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cutschc bringen Bei ivkiterk folge

der Türken!

Sühne That der

dktlljchkn Marink!

Serben erleiden

neue Niederlagen!
Der Geist der

Fmdcn" lebt noch!

43 Mann der Besatzung kapern einen
Schooncr" und setzen damit ihr
. ZerstörunMerl fort!

Kapitän Müller, Befehlshaber der EmdenV
befindet sich unter den Geretteten!

DiPmdc tvcitcr bor?
Der VormilM ach Diinlirchen hat

trotz mächtigen Widerstandes
des Fcindcslicgonncn!

Tcutschc haben über '6000 Gesangcne gemaiht
und diele MaschincnGckkhre erobert I

i

Die Teutschen im Bormarsch auf Dünkirchen. Bei der Erstürmung
do Tixmude wkrdcn über 500 Wefnnflrn gemacht. Auch die
feindliche Positionen bei Langemarck werden do den putschen ge
stürmt; iSXX) lsanaene ud diel Kriegsmaterial fallen ihnen in
die Hände. Tie Engländer geben zn, daß die Teutschen in West
flander tfrfolge zn verzeichnen haben und doh Dünkirchen nefähr
det ist. Ter bäurische Kronprinz hält an seine Truppen eine von
echt patriotischem Weist getragene Rede. Feindliche Emissäre n,

deutsches Wuld für Export'.wecke aufzukanfcu; wogegen der
bjouvrxnrur von Brandenburg warnt. England'S Premierminister
nimmt den Mund wieder einmal gewaltig voll und prophezeit, daß

, der Krieg nicht so lange dauern werde, wie man anfänglich annahm.

berdem haben sie Nationen, welch
auf zwei Monate ausreichen.

Tiefe Mittheilung wurde heutg
vom australischen Minister für
Landeöveriheidigung der Ocffcntlich.
keit übergeben. Der Kapitän der
Sidncy, welche die Emden abfing,
gibt zu, dab jener Theil der Be
satzung, welcher von .der Emden
landete, um die Funkenstation zu
zerstören, entkommen ist, den
Schooner kaperte und mit demselben
aufs Meer flüchtete.

Kapitän v. Müller, der Helden

müthige Befehlshaber der Emden,
und Prinz Franz Joseph von Hohen
zollern, aus der Sigmaringcr Ne
bcnlinie, befinden sich unter den
Geretteten. Der gefangenen Man
fchaft und den Offizieren der Em
den wurden von dem Feinde alle
militärischen Ehren bewilligt.

f

D Offizieller deutscher Bericht.
London. 12. Nov. Ter nach

stellende offiziell deutsche Bericht.
welcher gestern Abend in Berlin der
öffcntlicht wurde, ist der hiesigen

. Marconi Wirelef; Company nbennit
telt worden: Gute Fortschritte ha
den wir gestern an dem ?)scrnrm der
Apcrlee zu verzeichnen. Tixmude
wurde von uns im Sturm gcnom
rnen: wir machten dabei 500 e

faugene und eroberten neun Ma- -

Tie Verluste der Teutschen find
enorm? doch haben die Teutschen im
Laufe des heutigen TageS wieder
Verstärkungen erhalten.

Die ttriegZschiffe der Verbündeten
beschießen die Stellungen der Teut
schen an der Küste mit Nachdruck.

Englischer Situationbbericht.
London. 12. Nov. Tie Tent.

schen haben ihre. Angriffe auf die

Stellungen der Verbündeten zwischen
der Küste und dem Lys Fluß wie
der mit Nachdruck ausgenommen;
während die Franzosen behaupten,
alle Positionen behauptet zu haben,
so steht es dennoch sicher Frage, dah
die Teutschen das viel umstrittene
Tixmude eroberten. Tie Linie zwi.
schen Tixmude und Zypern, woselbst

Russen im Kaukasus unter schweren

Berlusten weiter zurültgeworfe.

Konstantinopel, über Athen, 12.
Nov. Es wird hier offiziell nt

gemacht, dah die Nüssen iin
Kaukasus von den Türken aus ihre
zweite Vertheidigungslime zuruckge

drängt worden sind. Tie Russen
haben sehr schwere Verluste erlitten

Berlin, über Haag und London.
12. Nov. Ter türkische Botschaf,
ter am Berliner Hof. Mahmud Mu5
tar Pascha, der selbst ein hervor.
ragender Heerführer ist. wird sich an
geblich nach dein kaukasischen Kriegs
schauplatz begeben, um ein Komman
do zu übernehmen. Tie Türken ha
ben, wie aus Konstantinopel gemel-
det wird, erhebliche Erfolge im Kau-

kasus und in Aegypten erzielt. Sie
haben das Fort Scheikzav bei El
Arish. Aegypten. be etzt und dein
Feinde vier Feldgeschütze abgenoin
men. (El Arish liegt am Mittel-mee- r

an der Grenze von. Aegypten
und Palältina. Es t von Be

deutung ,als Punkt für Wasserveo
sorgung.)

Es wird ferner gemeldet, daß die

Türkm bei der Besetzung von Sheik
Zauier. am Mittelländischen Meer?
gelegen, vier britisch Feldgeschütze
eroberten.

land, sobald Englands neue, aus
einer Million Mann bestehende Arm-

ee-zu Beginn des Frühjahrs ins
Feld ziehen wird und Ruszland so

wie Frankreich stärker wie je zuvor
dastehen werden, schon zu Beginn des
Frühjahrs niedergerungen werden
wird. (Ja, morgen backen wir!)

Premier Asquith als Prophet.
London, 12. Nov. Der Bri-

tische Premierminister Asquith sagte
in einer Neoe. oie er gleuti naai
der Eröffnung des Parlaments hielt
er bezweifle, das; der Krieg so li
ge dauern werde, wie vielerseitZ an
genommen wird: doch sei er sicher,
dasz derselbe nici't von ganz kurzer
Tauer sein werde. Indessen, je
länger er währt", sagte der Pre-
mier, desto mehr werden die rie-

sigen Hilfsquellen und die Stärke,
über welche daS Kaiserreich verfügt,
im Stande-- fein, die entstandenen
Lücken auszufüllen, die erlittenen
Verluste zu ersetzen und unsere Stck.
lung unter den Nationen zu behaup-
ten. Das Kaiserreich wird gegen-
wärtig auf eine harte Probe gestellt,
und die Erfahrungen der letzten drei
Monate haben uns mit 'der Zuver
ficht erfüllt, daß. je länger diese

Prüfung dauert, desto reiner werden
wir als die Förderer einer gerechten
Sache aus , dein Kampfe hcrvorge
hen." (So ein Heuchler.),

Asquith erging sich in Lobeserhe
bungen über den Beistand, den die

Regierung aus allen Schichten der
Bevölkerung erhalten habe. Eng-
land, befindet sich gegenwärtig in
einem nie dagewesenen Krieg, sag
te er, und angesichts der Gerechtig-
keit der Sache, an welcher wir theil-nehme- n,

besteht in keinem Theile
des Reichs irgend welche Meinungsv-
erschiedenheit. T-a- Land hat in
diesem Kriege viel erlebt, viel ge
lernt und hat gesehen, wie seine

Truppen schwierige und gefährliche
Positionen besetzt und gehalten ha
ben. Tann fuhr er wörtlich fort:

Heute find unsere Truppen zusam
men 'mit denjenigen unserer Verbiin
deren Frankreich und Belgien im
stände, alle Absichten des deutschen
Kaisers zu vereiteln. (Ter gute
Mann nimmt aber den Mund ge
wältig voll mid entstellt trotz Besser
Wissens Thatsachen.)

Betreffs der Entsendung der eng
lischen Marinetruppen nach Antiver

schinengewehre.
Weiter südlich von Tixmude kreuz,

cn unsere Truppen den Kanal, grif
fcn die feindlichen Positionen tuest
lich von Langcmarck an und nahmen
dieselben im Sturm. Etlua 2000
Mann der Verbündeten wurden von
uns gefangen genommen, ferner

wir fechs Maschinengewehre.
Südlich von Fvern haben wir den
Feind aus St. Eloi vertrieben. Un

v scre Truppen sind von bchem Geiste
beseelt. ,'

Trotz der wüthenden Gegcnangrif
se der Briten behaupten wir die
Höhen nördlich von Armcntiercs,
welche die ganze Umgegend bcherr
schen. Südwestlich von Lille sind

' unsere Truppen weiter vorgedrun..
gen.

Bei dem Versuche, die strategisch
wichtigen Anhöhen nördlich von
Vicnne la Chatcau im Argonncn.
Walde zurückzuerobern, wurden dem
Feinde, schwere Verluste beigebracht?
cr wurde auf allen Punkten gewor
fen. Ferner wurden alle Angriffe
der Franzosen nordöstlich und siid
lich von Vcrdun von uns blutig

Von dem östlichen KricgSschaiNlatz
ist nichts von Wichtigkeit zu melden.

Es wird offiziell von Wien ge
meldet, das; auf der Linie zwischen
Schabatza und Lcsnitza in voriger
Nacht seitens der Oesterrcichcr hef

, tige Angriffe auf die feindlichen Po.
JL ftfioncn unternonimen wurden; meh-

rere derselben wurden gestürmt. Tie
Oesterreicher machte zahlreiche 05c- -

Deutsches Unterseeboot versenkt ein
britisches jlanouenbovt in der

Nähe do Toner.

London, 12. Nov. Ein deut.
schcS Unterseeboot hat eine Meile
von der Küstenstadt Teal, acht Mei
len von Tover und 65 Meilen von
London entfernt das britische Kano
nenboot Niger tarpedirt und ver
senkt. Hunderte Menschen sahen
klar und deutlich, wie sich das
Kriegsschiff, nachdem es den To
desslosz erhalten hatte, auf die Sei
te legte und innerhalb kurr Zeit
in den Fluthcn versank. Tie Mann
schast sprang in Wasser und ergriff
zersplittertes Holzwerk und Mobiliar
des untergegangenen Schiffes, und
es gelang, fast alle zu reiten. Meh-
rere Matrosen aber wurden verwun
det. Tie durch daS Torpediren Vr
urfachte Explosion hatte die Veöölke
rung Teals anS Ufer gebracht und
war Zeuge der sich abspielenden
Tragödie.

Die kühne That wurde von dem
Unterseeboot unweit der Mündung
der Downs,in Anwesenheit von fast
hundert Kriegsschiffen ausgeführt.

Englische Seeoffiziere verdächtigen
einen kleinen Kreuzer, der mehrere
Tage lang neben der Niger anker
te und die holländiscke Flagge führ
te. Kurz ehe die Niger torpedirt
wurde, verlieh der unbekannte Kren,
zer seinen Ankerplai. Man glaubt
nun nicht anders, als daß derselbe
mit einem deutschen Kreuzer identisch
ist, welcher die Bewegungen des
Unterseeboots deckte.

Ter Befehlshaber des versenkten
Kanonenbootes. Leutnant Muir, sag
te. er konnte sehen wie- das Torpe
do auf sein Schiff zuschob, konnte
aber nichts thun, mn die Katastro
phe abzuwenden. Mitglieder der Be-

satzung behaupten, iaft das feindliche
Unterseeboot nach Beendigung sei

ner Arbeit einen Augenbli aus
der' Mcerestiefe airskmchte, aber
gleich darauf Wlcdc5 .tauchte.

Vom Ufer auS wurden Rettüngs
boote abgeschickt, und eS gelang,
die Mannschaft zu retten. Tas
feindliche Unterseeboot aber entkam.
trotzdem alle Schiffe auf dasselbe

Jagd machten.

zen Welt sind auf Euch gerichtet,
Unsere gegenwärtige Aufgabe besteht
darin, in dem Kampf gegen unseren
verhakten Feind nicht eher nachzu- -

lassen, bis wir dessen Anmanuiig
ein für allemal gebrochen haben. Er
ist bereits im Wanken, viele gewöhn-lich- e

Soldaten und Offiziere der
Feinde haben sich unö freiwillig er-

geben, ober die, große Entscheidungs.
schlacht ist noch nicht geschlagen. Ihr
müfzt bis zum letzten Athemzuge
aushalten, und der Feind muß nie
der,eschmettert werden. Ihr. müßt
aushalten; laßt den Feind Nicht ent-

wischen, zeigt ihm die Zähne; kämpft
bis aufs Aeu berste. Wir müssen
siegen."

'

Suchen deutsches ttold.
Berlin, über London. 12. Nov.

Der Gouverneur der Provinz Bran-
denburg macht offiziell bekannt, dast
gewisse Personen, die im Dienste des
FeindeS stehen, den Versuch machen,
deutsches Gold für Exportzwecke zu
erstehen, wofür sie eine kleine Prä-
mie offcriren. Er appcllirt an-de-

Patriotismus der Bevölkerung, in-de- m

sie diese Leute, welche Deutsch,
land finanziell schwächen wollen, so

fort der Polizei übergeben.
' Es ist bezeichnend, dab die jüng-
sten offiziellen Berichte vom Kriegs,
schauplatz in Frankreich bedeutend
günstiger lauten, wie seit mehreren
Tagen. Die Worte gute Fort-schritt-

werden in Verbindung mit
y mirv - ... v or
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man annehmen darf.

Bten nicht ,n rosiger Stimmung.
onoon. VI. Nov. 33 c Woae

des Optimismus, welche
, seit mrfirr,r " Ir y rr- -
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Fpern zu setzen, dann sind die Al
lhrten gezwungen, sich zurück;?,
ziehen, dann mub auch Dünkirchen

' 'fallen, ' " "

Aa der Sabe und Dona auf'öHanpt
geschlagen und habe Tausende

do ttefangevk verloren.

Wien. 12. Nov.. über London.
Tie Höhen von Misar, südlich von

Tchabatz. wurden von ben österreic-

hischen Truppen im Sturm genom-
men; der linke Flügel deS FeindeS
wurde infolgedessen zum Rückzug ge
zwungen; wir machten diele Gefan
gene. Unser Vormarsch ostlich von
Kroupanj geht flott von statten. Die
Anhouen ostlich von Javalkct befin-
den sich in unseren Händen. Wir
machten 4300 Mann zu Gefangenen,
eroberten IS Maschinengewehrs und
28 Kanonen, eine Fahne und eine
Menge Schiebbcdarf.

In Wcstscrbien wurde-- ein 120-00- 0

Mann starke Armee zum Rück-zu- g

gezwungen.
London. 12. Nov. Eine Wiener

offizielle Depesche meldet: Tie Ope
rationen auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplatz verlaufen in Ueber
einstimmung mit den Kriegsplänen
der Teutschen und Oesterrcichcr,
ohne dab der Feind dieselben zu
Lurchqueren vermag. Im Centrum
von Galizien haben wir uns aus
strategischen Gründen zurückgezogen.
Die Russen haben die untere Weich,
sel bei Rascszow überschritten.
Przcmyöl wirdwieder von den Russen
belagert. In dem Stry Thal wur-
de ein starker Nissischer Hecrhau
fcn von der Mannschaft eines Pan.
zerzuges und einer starken Kavalle

in die Flucht geschla
gen.

Russische Lugenberichte.
London. 12. Nov. Einer von

Petrograd hier cingctroffenen Te
pcsche zufolge hat sich der österreichi.
sche General Dank! geweigert, fer
ner mit dem Generalissimus v. Hin
denburg weiter gemeinsam zu opc
riren. In einem Tressen sind nicht

weniger wie sechs deutsche Prinzen
gefallen (und so etwas soll ein an.
ständiger Mensch glauben). .

' .
Em Badezug mit 2000 Bäöcrn ist

von Petrograd nach der rusiischen
Front abgesandt worden: auch soll
den Soldaten ein, Zug mit Tcsinsek
tionsmitteln zur Verfugung gestellt
werden (in den russischen Reihen
mub es ja förmlich von Ungeziefer
wimmeln).

In Ostpreubcn sind die Russen bis
nahe der Masurischcn Secregion
vorgedrungen.

' Die Kämpfe bei

Goldap. Mlawa und Soldau nch
men für die russischen Waffen einen
günstigen Verlauf.

Es gährt in Südrufzland
Bukarest. 12. Nov. Die n

Erfolge scheinen ihre Wirkung
auf die Bevölkerung in Südrubland
nicht zu verfehlen. Privatnachrichtcn
zufolge gährt es überall, und wie
es hecht, erkennt man in Petrograd
den Ernst der Lage. Sollte es den
Türken gelingen, mit einer starken
Armee weiter in Rubland einzudrin-
gen, so mag sich bald nicht nur im
Kaukasus, sondern auch weiter nörd
lich der Geist der Empörung zeigen.
Am treusten dürften sich die Völker
am Toii erweisen, welche wie ein
Kell zwischen dem Kaukasus und der
geknechteten Ukraine wohnen.

Teutsche zerstören Brücken.
London, 12. Nov. Der Amster-

dam Korrespondent der Reuter Tele-gra- m

Co. sandte heute nachstehende
Depesche: Berichten aus Sluis zu-fol-

haben die Deutschen zahlreiche
Brücken in Westslandern zerstört.
Alle Bahnen, die von Brügge nach
Ghent uiiö von Eourtrar nach Ost-end- e

führen, werden scharf bewacht.
Deut che Ingenieure sprengten

heute die Wer den Leopold.Kanal
führenden Brücken bei Dalkerhoeke,
Stroobridgs, St. Laürmt, St. Jean
unö Watersltet; cs sind dieses alles
Plätze im nordwestlichen Theil von
Ostflandcrn nahe der holländischen
Grenze. Somit ist die ProvinzWest-flandcr- n

von der Außenwelt völlig
abgeschnitten.

Der Kaiser ist auf einer Reise
durch Flandern begriffen; er besuch,
te Courtrai und gab seiner Befrie-dignn- g

Ausdruck über die Art und
Weise, wie die deutschen Truppen
von der städtischen Verwaltung cher-pfle-

werden. '

,

Am Dienstag verstarb im ' Alter
von 73 Jahren der pensionirte Ge
nerals dtt Bundesarmee William
A. Jones. Schlvager des hier woh.
nenden Herrn E. F. Test. Auch
Jones ist hier nicht fremd, da er

jta den siebziger Jahren hier ftatio
nirt war. Dig Beisetzuna findet in
Washington, D, sta"

'i
j

I

Melbourne-- ,
AustraNen, 12. Nov.

Wohl liegt der Schrecken deS In
d ischen Ozeans", der kleine deutsche

Kreuzer Emden als geborstenes
Wrack auf den Klippen der Co
cusinsel. und 200 wackere deutsche
Seeleute von seiner Besatzung star
ben den Heldentod für daß Vater
land, aber der Geist der Emden
lebt noch. Vierzig Mann des flin
ken deutschen Kreuzers und drei
Offiziere befinden sich auf einem
Schooner auf offenem Meer, um ihre
Streifzüge auf die Handelsschiffe
der Feinde fortzusetzen. Aber wie
lange noch, und sie werden von dem
selben Schicksal ereilt werden, wie
die Emden. Tie von der Emden
entkommenen Teutschen haben den
Schooner im Hafen der Cocos Ins-

eln erobert und denselben mit vier
Schnellfeuergeschützöir versehen. Au

Hilfsfoud.

Ter TentsFie Laudwchrvercin von

Tarpy Counn, hat $213
beigesteuert. ,

Tie Herren Hermann Bolling,
Präsident und Clzarles Behrendt,
Sekretär des Sarpy Couitiy Land- -

Wehrvereins haben gestern tu der
Omaha Tnbune einen Check von
$210 für die Kriegsnothleidcnden
abgegeben, der ,an Siaatöschatzmei
sier Volvv überwiesen wurde. ' Tie
Äabe des Landwehrvereins rührt
von folgenden Gebern her

andwenrverein ?108; Hermann
Landwehrverein 5108; Hermann

$15; Henry Schurnan $10; Claus
Jürgens $5: George Knapp $5; zu-

sammen $213.
Die Herren Bolling und Beh-ren- s

theilten uns ferner mit, das?

Sarpy County im Ganzen an die

$1000 für den edlen Zweck geben
würde. Der Plattdeutsche Verein
und der Countyverband kollektiren
noch und haben schon schöne Sum-
men beisammen und einige Kirchen
gemeinden hoben bereits Geld an
den deutschen Botschafter abgesandt.

In der Tribüne ferner eingegan-
gen: Geo. Neuhcrus, Winnebago,
Nebr., $1; W. I. Lorenzen, Omaha,
$10.

Die Lage in Mexiko.

Nückziehung der Truppen aus Bcra
Cruz noch uicht entschieden.

Waflzington, 12. Nov. Prasi
dent Wilson konferierte gestern
Abend über drei Stunden mit Se
kretär Bryan über die Frage der Zu
rückziehung der amerikanischen Bun.
destruppen aus Vera Cruz, doch

würd nach Schlich der Konferenz l

keine Ankündigung über das Ergeb
nib gemacht, ein Zeichen, dab die

Frage noch .nicht entlchiöden it.
Bekannt gegeben wurde nur, dab
Carranza nunmehr alle Forderungen
der Bundesregierung erfüllt habe.

El Paso. Ter., 12. Nov. So
eben kommt die Nachricht, daß eine

Entscheidungsschlacht zwischen Vil
las und Carranza'3 Truppen in
Kürze zu erwarten sei.

Oesterrcichcr überraschen Nüssen

Berlin. 12. Nov. Die Frank
surter Zeitung berichtet, dah die
Oesterreicher bei Czernonzitz die
Russen durch einen unerwarteten
starken Angriff überrascht und mit
riesigen Verlusten zurückgeschlagen
haben,

Lody'ö Pag gefälscht.

Chicago, Jll., 12. Nov. ChaS.
A. Jnglis, ein hiesiger Bürger, des
sen Paß man in Lody's Besitz fand
behauptet, dab ihm der Pah in Wer
lin abhanden gekommen war. Er
lietz seinen Pas; bei AuSbruch - des
Krieges in Berlin vifitiren; er will
denselben aber niemals zurückerhal
ten haben. Man hat ihm ein neues
Dokument übergeben, mit welchem
er nach den Wer, Staaten reiste.

Tamen'Hülfsvcrein.

Dr. C. I. Hcxamcr und Mayor
Tahlmann haben Prachtpuppen

für den Bazaar gestiftet.

Eines recht starken Besuches er
freute sich auch gestern Nachmittag
wieder die Versammlung des Teuts-

chen Damen.HüIfsvereins für die
Kriegsnothleidendcn. Es wurden vie-

le Geschäfte erledigt, die Bezug ha-

ben auf den am Samstag im Teut
schen Haus stattsind end en- - , Bazaar. '

für welchen eine Unmenge der präch
tigsten und nutzlichsten Sachen et

wurden. Zwei Prachtpuppen
wurden gestiftet, die eine Germa-
nia,, von Tr. C. I. Hemmer in
Philadelphia, dein verdienten Präs-

identen des ?!ationalbundcs, und die
andere von Bürgermeister Dahl-man- n.

Was jetzt zu einem großen
Erfolge der Veranstaltung nöthig
ist. ist ein Massenbesuch unseres
Dcutschthums. Ter sollte und wird
nicht ausbleiben.

Herr F. I. Busch hat den Damen
folgendes Angebot gemacht.--

. Er will
sein Haus für $3000 vcrlooscn las.
fen zu $1 das Los. Die Damen sol.
len mindestens 2000 Loose,, versau
fen und dann sollen dem Hülfsfond
der Tarnen $500 zufallen. Ein Ko
mite wurde ernannt, um die Sachs
weiter zu untersuchen.

Herr Fred Brodegaard, der bk

kaniite Juwelier, hat den Damen ei
ne seine goldene Uhr geschenkt, - dis
durch Auslosung der populärsten
jungen Dame zufallen soll.

Die Damen verlebten auch gestern
beim Kaffee wieder angenchmeStun
den. Die Sekretärin des Vereins, '

Frau Regina Fincke, ergötzte dig
Gesellschaft mit dem Vortrag des
folgenden von ihr verfaßten m
dichtes:
Der liebste Tag in der Wochen ?

Ist wohl der Mitwoch mir.
Da thun die Frauen 5laffce kocheil
Im Deutschen Hause hier.

Den trinken wir auf's Wohl det
Lieben

Drüben im allen Vaterland,
Und wünschen, dbsic bald besiegen
Frankreich und Engeland.

Die Russen auch, sei zn bemerken,
Sollen sie verhauen windelweich, i

Dab die im Leben nie bergessen, j

Deutschland und Oesterreich.

Die Staatsbehörde Hai heute dia
Erklärung abgegeben, dah in Ne
braska auch kein Schatten der ge
fürchteten Maul und KlauenfeuchS
zu finden und der Viehstanö vollstän-
dig gesund sei. Das ist ein Glück,

Frau Vernice Rüssel, die ihren
Gattm erschob, wurde gestern Abend
von den Geschworenen des Distrikts
gerichts für nichtschllldig cMärt. Sie
hatte behauptet, in Nothwehr ge.
handelt zu haben.'

Peter Koran, erhielt gestern im
Distriktsgericht einen Schadenersatz
von $20,000 gegen die Cudahy
Packing Co.' zugesprochen, in dem,
iCtenjten er zu Unfall gekommcq

, 'war. -
:

fangene. Oestlich von Kupanjo be
findet sich der Feind auf der Flucht
und wird energisch verfolgt.

Im östlichen Galizien undBessara.
tuen, finden rusiische Tnippenver
chiebungen statt. Offenbar seben
ich die Russen gezwungen, gegen die
legreich vordringenden Türken star

seit Wochen mit wechselndem Glück

gekäinpft worden ist, ist gegenwärtig
wieder der Schauplatz eineeKampfes.
wie ihn die Welt blutiger nicht ge
sehen hat. Von Tixmude erstreckt
sich die Heerstraße in gerader Linie
nach Tunkirchen, eine der franzosi
schen Küstenstädte. welche die Teut,
schen unter allen Umständen nehmen
wollen. Sollte es ihnen aelinaen.
ourchzuvrechen (das nt eine ?cst

stehende Thatsache), dann find die
Allnrten gezwungen, sich auf neue
Positionen zurückzuziehen. TieTeut
schen haben eine grone Menge Trup
pen bei Tixmude zusammengezogen.
Alle Berichte, das; die Deutschen eine
grosze Zahl Truppen von Westflan
dern nach Polen gesandt haben, sind
offenbar falsch: ia es chemt sogar.
dah nachdem der deutsche General-sta- b

einsah, dast Warschau nicht so

leicht genommen werden könne, er
einen großen Theil der Truppen aus
Polen zurückzog und nach dem west
lichen Kriegsschauplatz beförderte.

Auf anderen Punkten des franzö.
fischen Kriegsschauplatzes behauptet
der französische Generalstab,' Erfolge
errungen zu haben, gibt aber nicht
an. wo dieselben zu verzeichnen find.
Die Teutschen berichten offiziell, daß
alle feindlichen Angriffe von ihnen
abgeschlagen find. Alles deutet da-ra-

hin. dah die Franzosen einen
allgemeinen Angriff auf die deut,
schen Truppen im Elsast ausführen
werden, um den Feind zu zwingen,
einen Theil seiner Truppen aus dem
Norden Frankreichs zur Verstärkung

Elsasz-Armc- c zurückzuziehen. Tie
Franzosen haben in jüngster Äeit bo

deutende Truppcnnachschübe erhal-
ten. ' '

Petrograder Depeschen zufolge
(die durch die Bank in Petrograd
fabrizirt werden) haben die Deut,
schen an der ostprcufzischcn Grenze
schiocre Verluste erlitten, wie sogar
der offizielle rijssische Bericht angibt;

umn am oicn verrneven. vn
,Galizicn werden die Oesterreicher!
von den Russen zurückgetrieben (auch
gelogen), oocli hatten sich die Oester-
rcichcr dafür an den Serben fchad.
los. die sie geschlagen und über die
serbische Grenze getrieben haben.

Die Ankündigimg des britischen
Premierministers Asquith,. dah der
Krieg nicht von langer Dauer sein
werde, hat in, ganz England einen
freudigen Wiederhall gefunden. Man
hatte hier bisher allgemein geglaubt,
daß der Krieg wenigstens drei Iah-r- e

dauern würde, Optimisten waren
der Ansicht, dab derselbe innerhalb
eines Jahres beendet werden würde,'
jetzt aber glaubt man, dab Deutsch- -

ere Heeressäulen ins Feld zu. skcl-.d- er

;en. . (Be aravien nt cm iyouvev
nemcnt im südwestlichen Nußland.)
DaS Militärhauptqunrticr in cl

meldet: Trotz des hefti-

gen Schnecfallcs dringen die tür-kisch-

Truppen siegreich an der kau-

kasischen Grenz vor."

Teutsche dringen weiter vor.
Waris. 12. Nov. Die aewal.

pen. erklärte bet Premicuninister, I' 3 ",."fl
' m-rf-- T

dab Winston Spencer Churchill d"ÄÄL.'tigen Kämpfe zwischen der Küste und, denn sie wollen 20,000 Gefangene
. dem Flüszchen.Lys werden heute nüt gemacht und eine grosze Anzahl Ma

ununterbrochener Heftigkeit erobert haben.. Seit
) setzt. Die Teutschen haben einen ge.!achw'hn Tagen werden die Deut-'wältige- n

Borstoh auf Lobbärtzydc, schn von den siegreich vordringenden

ruuiT eine einim-- xuTiaii iuuit
leiten werde, sagte ccc. baft bi

Entsendung dieser Truppen in? Ein.
Verständniß mit den Mitgliedernu,, .i, nrtnti , tz'x

11 il I i r L . 1 LI l; 1 UL1 i Ll.I LL .11 L UU III I 1(1 '

tinirh w?,n W iTitKnnhi! hur

Marinetruppen beftagt unl dieser g5 1" Sande zu verlaufen,
war .mit der Idee einverstanden. Dmn seit der Nachricht von der Ein-Asqui-

sagte, dab sich gegenwärtig "ale, mn Ermüde hat sich der

1.180,000 Briten unter Waffen be Bevölkerung Englands wieder n.

Nächsten Montag wird das mal Bestürzung bemächtigt. Auch

Haus um eine grobe Kriegsanleihe furchtet nnm . Angnsf fe,nd.

angegangen werden.
Die Wichtigkeit der verloren ge- -

Der pattiotische bayerische Kronprinz gangenen Stadt für, die Lllliirten
Berlin, über Haag und Lodon, steht außer Frage. Gelingt eö den

12. Nov. Kronprinz Ruprecht Deutschen noch, sich w den Belid van

nöroltch von Nicuporr. unternommen
und bedrängen die Verbündeten
schwer. Außerhalb von Tixmude
vermögen sich die Allnrten noch zu
halten, doch haben die Deutschen auch
in jenen Gegenden zahlreiche Trup.
pen konzentrirt und dringen mit Un-

gestüm vor.
Paris. 12. Nov. (Von einem

Kricgsberichterstattcr.) Zwischen
der Küste und dem Flusse Lys wird
mit ununterbrochener Heftigkeit

einmal dringen die Deut-scke- n

vor, ein andermal wieder die
Alliirten. ' Die Deutschen hämmern
mit unverminderter Heftigkeit auf!
die Stellungen der Verbündeten los,
welche l von Tünkirchcn trennen.

von Bayern hat an seine Soldaten
einen Armeebefehl erlassen, welchem
wir folgende Hauptstellen entneh- -

men: Soldatm, die Augen der gan


